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Nr. 215. Wssiersiede, Sonntag den 14. September 1919. 59. Jahrgang.

pollü'sche Rundschau.
Deutsches Reich.

» Df « « enen Neichswahlgesetze . Nachdem die neue
Reickisvelfaffung verkündet worden ist, find Zweifel
darüber entstanden , wann die oorgeschriebene Neuwahl
des Reichspräsidenten , vor allem auch, zu welchem frühesten
Termin die Neuwahl zum Reichstag vorgenommen werden
können. Die Vornahme der beiden Wahlen hängt nun
von der tunlichst zu beschleunigenden Verabschiedung be¬
sonderer Wahlgesetze ab, die so schnell wie möglich der
Nationalversammlung unterbreitet werden sollen. Sowohl
für die Wahl deS Reichspräsidenten wie auch für die
Wahl des Reichstags ist in erster Reihe das Wahl¬
oerfahren zu regeln, und bei der Neichstagswahl wird es
sich darum handeln , ob man zu dem absoluten Wahl-
verfabren des alten Reichstagswahlrechts zurückkehrenoder
das Verbältniswahlrecht , das für die verfassunggebende
Nationalversammlung eingsführt war , beibehalten oder
was die voraussichtliche Lösung sein wird , eine Verbindung
beider Wahlsysteme vorschlagen wird . Das Gesetz über
die Wahl des Reichspräsidenten wird mit dem Reichs-
Wahlgesetz voraussichtlich zusammengearbeitet werden.

Vorschnstzahlnngcn an Beamte . Die preußische
Staatsregierung hat sich veranlaßt gesehen, den zahlreichen
in letzter Zeit an sie gerichteten dringenden Bitten und
Anträgen aui Gewährung einer Vorschußzahlung auf das
nächstfällig werdende Gehalt der Beamten stattzugeben.
Dementsprechend sind die einzelnen Behörden von den
übergeordneten Ministerien ermächtigt worden , auf Antrag
der planmäßigen Beamten auf die am l . Oktober d. Js.
fälligen Dienstbezüge einen Vorschuß in Höhe eines
Monatsbetrages , mindestens aber 600 Mark , und den außer¬
planmäßigen Beamten und Lohnangestellten höherer Ord¬
nung die am 1. Oktober oder am 30. September d. Js.
fälligen Dienstbezüge schon jetzt zu zahlen.

Eine «„ glaubliche Drohung der Belgier . Bei der
belgischen Besatzung des linksrheinischen Gebietes gegen¬
über Düsseldorf ist eine starke Nervosität , die wohl auf die
Angst vor dem Bolschewismus zurückzuiühren ist, zu be¬
merken. Wiederholt wurden Überfälle auf belgische Posten
von dem Kommandanten unter schwerster Strafandrohung
bekanntgegeben, bei denen es sich lediglich um Neckereien
der eigenen Soldaten bandelte . Jetzt erläßt der Kom¬
mandant in Düsseldorf -Oberkassel die unglaubliche An¬
kündigung , er werde, wenn noch einmal belgische Sol¬
daten belästigt würden , die Stadt Düsseldorf ohne weitere
Warnung unter Artilleriefeuer nehmen, um den Rückzug
des im Düsseldorfer Hafen liegenden belgischen Wacht-
.kommendos zu sichern.

Probe -Akkordarbeit bei der Eisenbahn . Der
Allgemeine Elsenbahnerverband steht auf dem Standpunkt,
daß man zwar prinzipiell dem Akkordsystem nicht zu«
stimmen könne, daß aber in einigen Werkstätten die
Akkordarbeit probeweise für drei Monate eingeführt
werden solle. Noch im Laufe dieser Woche wird eine
weitere Konferenz zwischen den maßgebenden Stellen!
stattfinden, in welcher der Etsenbahnminister seine Vor »!
schlage zur Hebung der Produktion bekanutgeben wird.

* Der „Heeresbericht " der Aufständigen . Die ge¬
flüchteten oberschlesischen Aufständischen geben nunmehr
selbständige Heeresberichte heraus . Der unter dem
6. «September herausgegebene Bericht aus Sosnowics
lautet : Am 31. August, 10 Uhr abends , sprengten wir
nördlich von Tarnowitz die Eisenbahnbrücke. Durch Zer¬
schneiden der Telegraphen - und Fernsprechdrähte wurde
Tarnowitz abgeschlossen. Am 31. nachts sprengten Teile
des Grenzschutzes die Przemsa -Brücke bei Sosnowice . Am
1- 9., um 1 Uhr nachls , griff eine Greuzschutzkompagnis
Petrowitz mit zwei Maschinengewehren au und beschoß
das Dorf . Der Kampf dauerte drei Stunden . Dann
zog sich der Grenzschutz zurück. Der Kommandant dieser
Abteilung , Männer , ist schwer verwundet . Am unserer
Seite keine Verluste.

Frankreich.
X Verstärkung des Friedensheeres . Pariser Blatter

Melden, daß der neue französische Heeresetat eine Er«
Höhung des Heeresbestandes gegenüber dem Stande von
1914 um zwei Armeekorps bringen solle. Diese Erhöhung
Verde sich aus den Heerespflichtigen Elsaß -Lothringens
und einer neuen Division von Kolonialtruppen zusammen¬
letzen.

Großbritannien?
X Keine Gastfreundschaft für Deutsche . Eine Art

von „Knigge" hat die englische Regierung an ihre Ver¬
treter im Ausland in Gestalt eines Rundschreibens gerichtet,
in welchem Haltung und Benehmen in den Beziehungen
mit deutschen Angestellten vorgelchrieben werden . Dia
Instruktion verlangt korrekte Höflichkeit, doch keinerlei
Auölaujch von Gastfreundschaft. Die Botschaft in Berlin
wird zweifelsohne wiederhergestellt , doch wird vorläufig
nur etn GeichLftSträger nach Berlin gehen. Zum neuen
Vesandien wird eine Persönlichkeit gewählt werden , dis
irüher keinerlei Beziehungen zu Deutschland gehabt hat.

Schweiz.
x Beitritt zum Völkerbund. Die nationakrätlkche

Kommission beschloß mit 20 gegen 7 Stimmen , die zurzeit
»der überhaupt dem Völkerbunde nicht beitrete « wollen,
dem Natwnalrat den Beitritt rum Völkerbund »»

empfehlen. EL wurde ein Antrag 'angenommen , in dev
B -urrttSerklüriing die ausdrückliche Erwartung aiiszu«
ipreLen , daß d« heutige Völkerbund bald zu einem Bund
oller Völker werde. Die Kommission wünscht die Be¬
handlung der Bettrittsfrage in der Septemderjesston dev
Bundesversammlung.

Rußland.
X Fndenitsch bei Plestau m>!geschlossen. Bei weitem

de: glÖLte Teil des russnchen Nordkorps des GeneialS
Judemtjch ist im Raume von Pleskau von den Bolsche¬
wisten emgelchlosieiu Das Schicksal des Generals
Judenirsch selbst ist unbestimmt . Den Oberbefehl bat
jede.malls au seiner Stelle General Rodztanko über¬
nommen. Der Erfolg von Pleskau macht der Roten
Armee im Nord « , der baltischen Aufstellung Luft . An
der baltisch« , Front der Roten Armee, besonders in den
Ab schnitten non Naroa , Pleskau und DÜNigburltz treffen
»«unterbrochen Verstärkungen ein.

Ams In- und Anstand.
Berlin . Die preußische Staatsrealerung hak den Geheim«

Oberregierungsrat Brugger im Ministerium für Wissenschaft
Kunst und Volksbildung zum Präsidenten der Regierunitn Köln  ernannt.
. Dessau. General Otto v. Below  halt -- die Absicht, sickj
in Dessau zur Rübe zu setzen. Der Bürgcrmemer von Deffai,
Var ivm die Übersiedlung nach Dessau verboten, da ein Zuzugvon Generalen dorthin nicht erwünscht sei.
. . In emer Versammlung wurde energisch gegen
die Übergriffeder Arbeiter - und Soldatenräte  protestiert
Und eine unparteiische Verwaltung unter gleichmäßige,
Heranziehung aller Veoölkerungsschichtenverlangt.

Osr Eenai gegen Wilson.
Keine Bündnisse mit europ ätsch en Mächten^

Bei Beratung des Friedensoertages im amerikanischen
Senat eröffnete der Senator Poindexter als erster die
Gegenoffensive auf die vom Präsidenten Wilson während
s- iner Neue durch den Kontinent geäußerten scharfen
Kritiken . Der -Senator bat Wilson zu erklären, ob er
tatsächlich glaube , daß der Völkerbund zur Verhütung von
Kriegen ein besseres Instrument darstelle als die Haager
Konvention , die auch yon Deutschland unterzeichnet wurde.
Der Redner verwahrte sich dann im Namen seiner Freunde
gegen den Vorwurf einer feigen Gesinnung und bemerkte,
daß durch den Völkerbund eine Oberhoheit in Europa
g-jchaffeii würde , was als verfassungswidrige Einrichtung
in den Vereinigten Staaten zunächst ein Referendum
nötig  mache . Poindexter klagte schließlich den Präsidenten
an, Las ihm geschenkte Vertrauen durch den Abschluß
ri 'icS unerwünschten Bündnisses mit europäischen Mächten
rn.ßbraucht zu haben. Senator Lodge hat einen Bericht
öb-r die Vorbehalte ausgearbeitet . In dem Vorbehalt zu
Artikel 10 des Antrages wurde eine unwesentliche Ab-
dnderung vorgenommen . Die Republikaner rechnen noch
m.mer mit dem Abfall zahlreicher Demokraten.

Wilsons Stettin̂ erschüttert!
Der Senat ratifiziert nicht . ^ _ _

Nach den neuesten Meldungen auS Washington ist nicht
mehr daran zn zweifeln, daß der Senat de» Friedens«
Vertrag mit Deutschland und im Zusammenhang damit de«
BölkcrbundSvertrag nicht ratifiziere« wird. WilsouS
Stellung gilt deshalb als erschüttert. Von Chikago a»S
bat er noch im letzten Augenblick eine Botschaft an den
Kongreß gerichtet, in der er jedes Zugeständnis und
jedwede Erleichterung für Deutschland verweigert.

Staatssekretär Lanfing erklärte . daßDeutschland frühestens
ein Jahr nach Abschluß des Völkerbundes in diesen aus¬
genommen werden können. — Angesichts des allgemeinen,
Sinkens der europäischen Valuta find die FinanzkrersS!
vom amerikanischen Finanzministerium aufgeforderv
worden , sofort Schritte zur Hebung der Kreditfähigkeit,
Europas zu tun und auch Deutschland eine größere An¬
leihe zu bewilligen . _ """

Besuch der französischen Gefangenenlager.
Das Wiedersehen mit dem deutschenRegierungsvertreterk

Major Draudt , Vorsitzender der deutschen Haupt¬
kommission für Kriegsgefangene bei der Friedensdelegation
in Versailles , hat in Begleitung des englischen Haupt --
manns W. E. Hinchley Cooke von der alliierten Militär-
Mission in Versailles den Kriegsgefangenen -Lagern von
Boulogne -sur-mer erstmalig einen Besuch abgestattet.
Major Draudt fand unsere Kriegsgefangenen in guter
Verfassung, gut aussehend und zufriedenstellend gekleidet
Das erste Wiedersehen der Kriegsgefangenen mit ement
Vertreter der deutschenHeimat hat sie wehmütig gestimmt,
jedoch fand Major Draudt unendlich viel Interesse der
den Kriegsgefangenen für die jetzigen Zustände in Deutsch¬
land. Er wurde mit Fragen bestürmt. Sie wollten
wissen: Wie steht es mit der Heimat , wie stellt sich
Deutschlands Zukunst dar?  Major Draudt konnte in
kurzen Zügen den Entwicklungsgang vom alten zum neuen
Deutschland schildern und feststellen, daß nicht zum
wenigsten die wirtschaftliche Zukunft unseres Vaterlandes
den meisten Kriegsgefangenen am Herzen lag. Das gab
ihm den Mut , die Hoffnung auszusprechen, daß die deutsche
Jugend , die in Feindesland schwer gelitten hat , zurück-
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gekehrt in die Heimat , das ernste Bestreben haben werbe,
mitzuarbeiten an dem wirtschaftlichen Wiederaufbau
Deutschlands . _ - ^

nrzverger über Sie Zukunft.
Die Wirtschaftslage in Deutschland und Frankreich.

Reickisßnanzminister Erzberger hat dem Genfer
Zuschrift gesandt, in der er er-

k- ä sei, den Friedensoertrag zu
erfüllen . Reichssinanzminister Erzberger knüpft dann an
me vor kurzem bekannt gewordenen Ausführungen seines
Vorgängers im Finanzministerium an, der die wirtschast-
liche Lage Frankreichs ebenso trübe wie die Deutschlands
hmgestellt habe, und erklärt , daß er diese Ansicht nicht
lenen könne. Die Schäden , die Frankreich durch die
ci> erlitten habe, müßten und würden von
Deutfchland wieder gutgemacht werden . Darüber hinaus
Unabhanmg von jeder anderen Entschädigung erhalt«
Frankreich durch die Restitution Elsaß -Lothringens eine
Kompensation von unermeßlichem Werte . Erzberger fährt
fort : Selbstverständlich kann unser Programm nicht ohne
große Kampfe seitens der Besitzenden und derjenigen , dis
bisher die bevorzugten Stände waren , durchgeführt
werden. Das Interesse des Vaterlandes fordert die

aller Kräfte , die willens und
entschlossen sind, Deutschland wieder zum Leben zu
ormgen und in Deutschland einen Damm gegen die
bolschewistische Gefahr zum Wohl - aller zivilisierten
Volker zu erhalten . Zum Schluß wendet sich Erzberger
gegen die Angriffe , die von einem Teile seiner politischen
Gegner gegen seine Person gerichtet wird . Das Sprich¬
wort „Viel Feind , viel Ehr " könne auch hier seine An¬
wendung finden. Ich habe sedoch, erklärt Erzberger , das
Bewußtsein , nur das Rechte zu wollen , und die Über¬
zeugung, auf dem rechten Wege zu sein. Ich bin der

der zugibt , daß ich in meiner pAitischen Laufbahn
Fehwr begangen habe. Be,anders während des Krieges
kabe ich erst nach und nach, nicht ohne heftige innere
^ ^ ^ kmt, daß vieles von dem, was ich früher für
„echt hielt und für das ich mich eingesetzt habe, schlecht
war , daß unsere nationale Erziehung , unsere Einrichtungen,
Lnjere Ziele von Grund auf geändert werden müßten,
p ^ Grkenntnisfehler hatte auch die Mehrheit meiner
tzandsleute begangen, und man kann hinzufügen : Auch
lusiere Gegner haben gelernt , die Dinge anders zu sehen
Lud sich zu anderen Auffassungen zu bekehren.

Deuische Noie über Oberfchtesier?»
Die polnische  Hetze!

Die Reichsregierung hat der Entente eine Note über-
cetchen lassen, in der es heißt:

„Mit lebhafter Sorge verfolgt die deutsche Regierung
ne von unverantwortlicher polnischer Seite aus Anlaß
der obersLlesischen Vorgänge gegen Deutschland seit nun-
luebr 14 Tagen mit unverminderter Stärke in Wort und
e- chrift betriebene Hetze. Sowohl maßlose Artikel und
uufrufe in der Presse wie die in zahlreichen Volls¬
ter,ammlungen an allen größeren Orten Polens ge¬
haltenen Reden über die Ereignisse und Verhältnisse in
Oberschlesien sind geeignet, die breiten Massen des
polnischen Volkes in eine gefährliche Erregung zu ver-
jeden und sie zu Gewalttaten aufzureizen . Unverhüllt
wird  bewaffnetes Einschreiten, also der Krieg gefordert und
zur Bildung von Freischaren aufgerufen . Die deutsche
Regierung glaubt der Zustimmung der polnischen Regie¬
rung sowie der übrigen alliierten und assoziierten Regie¬
rungen sicher zu sein, wenn sie es als eine ernste Pflicht
der polnischen Regierung bezeichnet , diesem Treiben ent-
zegenzutreten und mit allen Kräften auf eine Beruhigung
der öffentlichen Meinung in ihrem Lande hinzuwirken.
Die deutsche Regierung möchte schließlich auch diese Ge¬
legenheit benutzen, um mit Nachdruck darauf hinzuweisen»
daß sie in enger Verbindung mit der preußischen Regie¬
rung aus Rücksichten des allgemeinen Friedens und des
öffentlichen Wobles mit Erfolg bemüht ist, in Oberschlesien
d>e Rübe  und Ordnung und damit die Fortführung der
Arbeit und Produktion zu sichern."

Die Arbeitszeit im Bergbau.
Internationale  Sechsstundenschicht.

Don der im Ausschuß zur Prüfung der Frage der
Arbeitszeit im Bergbau des Ruhrgebiets gestellten An¬
trägen haben die folgenden die Zustimmung des Reichs-
lntnistels gefunden:

1. Die Reichsregierung wird von dem Ausschuß ge-
beten, an die anderen Mächte mit dem Vorschlag heran-
mtreten , sofort eine internationale Beschlußfassung über
die Einführung der Sechsstundenschicht im Steinkohlen¬
bergbau unter Tage herbeizuführen.
' 2. Der Ausschuß wird vom Reichsarbeitsminister mit
den bisherigen Befugnissen in Permanenz erklärt . Er
prüft fortlaufend durch fachkundige Ausschüsse, ob auf
den Zechen und von Len Behörden alle technischen und
sonstigen Vorbereitungen zur Ermöglichung der Ein¬
führung der Sechsstundenschicht getroffen werden . Endo
November tritt der Ausschuß wieder zusammen, um den
Beweis zu erheben, ob ohne Gefährdung der Kohlen-
Versorgung Deutschlands die Sechsstundenschicht am
1. Februar 1S20 einzuführen ist.



Amtliche Urkunden zur Vorgeschichte des Kriegest
Berlin . Das Reichsministerium hat den Professor

Mendelssohn - Bartholdy in Würzburg , General Graf
MontaelaS und Professor Schneking beauftragt , die Ver¬
öffentlichung der Urkunden über die diplomatische Vor¬
geschichte des Krieges , unter voller Benutzung des von Herrn
und Fra » Kantöky gesammelten Materials , zu bearbeiten«

Rücktransport der englischen Gefangenen über Holland . :
Amsterdam . Den Bläsern zufolge haben die nieder¬

ländische Negierung und die in Betracht kommenden nieder¬
ländischen Ei enbahngesellschaften dem Plane zugestimmt , die
noch in England befindlichen deutichen Kriegsgefangenen in
Transporten von je dreitausend Mann über die Niederlande
Nach Deutschland zurückzubefördern . >

Revolution in Honduras.
Amsterdam . Das Prefibureau Radio berichtet , daß der

Präsident von Honduras Vertrank sein Amt niedergelegt
Hab-?, und daß die Rebellen die Hauptstadt angretfcn . Die
wichtigsten Häsen der Nordküste find in ihrer Hand . Die
Ameriläner m Eeiba haben die Vereinigten Staaten um
Schuh eriucht. Das amerikanische Kriegsschiff „Cleveland*
hat Befehl erhalten , sich nach Eeiba zu begeben.

Vcrinvgcnskoüfiökatiolr bei Lcbcnsmittcltvnchcr.
Lüicn . Wie ans Prag gemeldet wird , unterbreitet»

der Iustizminister der Nationalversammlung Geseire gcncn
den Wucher mit Lebensmitteln nnd Bedarfsartikeln . Da¬
nach könne » die Geldstrafen den Betrag von zwei Millionen
Kronen erreichen . In schweren Fällen kann das ganze Ver¬
möge » konfisziert werden.

Die britische Armee in Rußland gefährdet.
Lo - don . Wie die Blätter melden , ist die Lage der eng¬

lischen Truppen in Nordrußland sehr gefährlich . Ein Rückzug
könnte ihnen sehr teuer zu stehen kommen . Dabei scheine die
britische Armee schon in der Flanke von den geschickt operierenden
Bolschewisten umgangen zu sein.

Die Sozialisierung in Engknnd.
London . Auf dem Gewerkschaftskongreß in Glasgow

wur ^e die von dem Führer der Bergarbeiter Smillie unter¬
breitete Entschließung , in der die Verstaatlichung gefordert
Wird, mit überwältigender Mehrheit angenommen.

Glänzende Ernte in Amerika.
Newyork . Die Weizencrnte in den Vereinigten Staaken

wird auf 923 Millionen Scheffel geschäht oder 6 Millionen
Scheffel mehr als im lebten Jahre und 132 Millionen Scheffel
mehr als der Durchschnitt der Ernte irr den letzten jünf
Jahren . -«
Verschiedene Meldungen.

Berlin . Die Antwortnote der Entente über die
Kndcnmg der RcichSoerfastung ist bisher weder in Berlin ein-
„rtroffen . noch in Versailles Herrn v. Lersner überreicht
worden.

Berlin . Halbamtlich wird erklärt, daß eine vorzeitige
Estib - rusung der Nationalversammlung infolge der
Entevtenote nicht beabsichtigt iei.

Berlin . Die Vorbereiiungen zu der Einrichtung der
Laudessinanzämter sind soweit gediehen , daß in den

ächsten Lagen mit ihrer Unterbringung an Ort und Stelle
egonnen werden wird.

Darmfiadt . Die hessische Negierung hat die Beseitigung
der Katlerbilder in den Schulen ungeordnet.

Prag . Die Skodawerke in Pilsen erhöben ihr Aktien»
kopsial um 32 Millionen Kronen auf 104 Millionen Kronen.

Rewyork . Die Bergarbeiterkcnoention bat beschlossen,
rkven am 1. November beginnenden allgemeinen Streik
e» eiiipsehlen , falls bis dahin keine Einigung erzielt ist.

Ludendorff und Hintze.
Eins Broschüre des Generalauartiermeislers.
Die Diskussion zwischen dem General Ludendorff und

dem Staatssekretär a. D . v. Hinke dreht sich um die
Frage , ob der Versuch seit dem August 1918 zum Frieden
zu gelangen , an den mangelhaften Maßnahmen des Aus¬
wärtigen Amtes gescheitert ist. wie General Ludendorff
behauptet , oder daran , daß die Oberste Heeresleitung durch
die Ansrechterbaltung ihrer Kriegszielforderungen und
durch den Wunsch, eine neutrale Vermittlung nicht sogleich
in Ai spruch zu nehmen, die Bemühungen des Auswärtigen
Amtes vereitelt bat . Diese Auseinandersetzung wird durch
eine soeben erscheinende neue Broschüre des Generals
Lndendocsf „Das Scheitern der neutralen Friedens»
vermftilung August—September 1918* bereichert. Er

, schreibt ». a.:

Folgendes steht fest: Seit dem 14. August wird neu¬
trale Vermittlung betrieben . Am 29. August ist günstig«
Aufnahme eines solchen Wunsches — wohl bei der Königin
der Niederlande — zu erwarten . Am 10. September , also
ftvck vor dem Zusammenbruch Bulgariens , ist eine sofortige
Herbeiführung einer Aussprache mit dem Feinde durch die
Königin der Niederlande beabsichtigt. Diese Aussprache
wird nicht vorgenommen , weil Wien dagegen ist.*

„Ich für meinen Teil * fährt Ludendorff fort , „möchte
Graf Bunan insofern entlasten , als er auf Grund seiner
langjährigen Erfahrungen mit Berlin an eine schnelle Aus¬
führung der von dort angeregten Vermittlung nicht ge¬
glaubt haben wird . . . Die Verantwortung , daß die Ver¬
mittlung nicht zur Ausführung kam, liegt nicht bei der
Obersten Heeresleitung , sondern bei Graf Burian und
vornehmlich bei der Unfähigkeit unseres Auswärtigen
Amtes , in dieser wichtigen Frage die Führung an sich zu
nehmen, statt sie Österreich zu überlasten . Statt zu
bandeln , wird telegraphiert und verhandelt . Die Ver¬
handlungen führten nicht zum Ziel . Die Oberste Heeres¬
leitung wartete nun wieder seit dem 15. September
darauf , daß irgend etwas geschehe. Von der Aussichts¬
losigkeit der Schritte des Grafen Burian war sie wie der
Relchskanzler überzeugt . Anderes erfuhr sie nicht.*

* Günstige Aussichten für die Brotversorgnng . Die
hei den maßgebenden Behörden einlaufenden Nachrichten
lassen erkennen, daß die vorläufigen Ernteschätzungen zu
niedrig gegriffen waren , während die tatsächlichen Fest¬
stellungen der bisher eingebrachten Ernte , insbesondere
mach die Druschergebnisse, weit bessere Resultate zeiaen.
D e Aussichten für die Brotoersorgung Deutschlands
sonsten darum als günstig bezeichnet werden . Bei guter
Ablieferung d-ss Brotgetreides durch die Landwirte kann
r- nach Ansicht der Reichsgetreidestelle vielleicht gelirmen,
die Brotoersorgung Deutschlands ohne fremde Zufuhr selbst
da?n zu gewährleisten , wenn durch die Herabsetzung des
ld' ulmahlungssatzes stärkere Anforderungen an die deutsche
br-st- gestellt werden müssen. Für die deutsche Volks-
w iljchast wäre cs von ganz ungeheurer Bedeutung , wenn
UN die Zufuhr des teuren Auslandsgeil eides verzichtet
ue .den könnte. Die restlose Ablieferung deS getreide-
banciiden Landwirts kann dem deutschen Volk Rieien-
'nmmcn ersparen , bzw. die e Summen für die Zufuhr von
»" deren dringend benötigten Rohstoffen oder von Futter-
iUreide frei machen.

o Tchlost Oels für die frühere Kronprinzessin . Der
früheren Kronprinzessin ist vom Staate als ständiaer
Wohnsitz Schloß Oels zugewiesen worden , da das Schloß
Eecffienhof mit seinen umfangreichen Anlagen dem ver¬
kleinerten Haushalte nicht mehr entspricht und die Instand¬
haltung zu grobe Kosten verursacht. Zur Ausstattung
werden der Kronrn-inzeffin aus den reichen Mobiliar»
beständen der Schlösser geeignete Einrichtungsgegenstände
leihweise überwiesen werden.

O tibcrhandnahme der « chwarzschlachtungen in
Bayern hat die Freigabe des Lederhandels beivorgeniffen.
Die Aöiiti-preise sind so hoch gestiegen, daß sie dem Preise
des Flellches des ganzen Viehstückcs gleichkommen oder
dielen sogar übertreffen . Dadurch haben die Scknvarz-
schlachtungen so unerhört zngenommen , daß mit einer
Zerstörung des ganzen Schlachtviebbcstcmdes gerechnet
wenden muß. Das Direktorium des bäuerischen Lnnd-
wirtlchastsrates wendet sich in einem Beschluß gegen d ese
Zustände und verlangt Schutzmaßnahmen mit so orllaer
Wirksamkeit, sowie, daß Hm-te, Felle und Leder wieder
in die öffentliche Bewirtschaftung übernommen werden.

O Die Schicbcrbürsc in Frankfurt a . M . wurde von
der Polizei aufgehoben. Es erfolgte eine gründliche
Durchsuchung der Hamst -Scksieberlokale, die eine un¬
erwartet große Ausbeute brachte. Vier große Lastkraft¬
wagen waren erforderlich , um die in den Häusern auf-
dewahiten Kisten, Fässer, Körbe und Koffer mit Zigaretten,
Schmalz , Schokolade , Kakao, Seile , Rauchtabak nsw.
bergen zu können. Viele der Zigaretten waren nicht ver¬
zollt. Die Polizei nahm 500 Schieber fest, die in den
Lokalen und aus der Straße bei ihrem Geschäft überrascht
wurden.

O Bcrhaftnng im Gcrichtssaal . In dem Münchener
Gellelmordprozeß ivu de der Zeuge Watzelsberger , der des
R e Neides verdächtig ist, nnd der Zeuge Kellner Leüutt
während der Sitzung verhaftet.

—w Berlin , 13. September. In der letzten Nacht
entstand in der Kaserne des 2. Garde-Regiments, ver-
mutlich infolge von Brandstiftung, Feuer, das den Dach¬
stuhl des rechten Flügels zum großen Teil einäscherte.
Wahrend der Löscharbeiten explodierten mehrere Male
Munitionsvoträte.

Westerstede, den 13, September 1919.
—* Wettecaussichten für Sonntag , 14. September:

Wenig Aenderung des herrschendenWetters. Oertliche
Gewitterbildung nicht ausgeschlossen.

—(:) Vom 1. Oktober ab beträgt die Pauschgebühr
für den Fernsprechanschlußim hiesigen Bezirk jährlich
240 Mk., die Grundgebühr 120 Mk„ die Einzelgesprächs-
gebühr 10 Pfg. Fernsprechteilnehmer, die gegen diese
Erhöhung den Anschluß zum 1. Oktober kündigen oder
zu einem niedrigeren Eebührenort übergehen wollen,
haben dies bis zum 15. September dem Postamte mit-
zuteilen. Für Ocholt betrügt die Pauschgebühr 160
Mark jährlich.

g Das , was die eigentlichen Hochsommermonate
uns leider versagten, bringt jetzt der September in über¬
reichem Maße : heißes, sommerliches Wetter und Trocken¬
heit. Die gegenwärtige, für diese Zeit erstaunlichhohe
Temperatur — das Thermometer stieg des öfteren über
28" E. — läßt vermuten, daß die Hitzwelle. von der
im Juli aus .Amerika berichtet wurde, augenblicklich über
unserer Gegend lagert. — Hoffentlich hält die jetzige
Witterung noch länger an, denn sie kommt der Hafer-,
Weizen und Grummeternte sehr zu gute, fördert das
Reifen der Bohnen und ist auch, abgesehen von der
übermäßigenHitze, ein wahres Labsal für sonnenhungrige
Menschen.

----- Die Kollekle, welche am Sonntag für den Exu¬
lantenfonds abgeh alten wird, wird der Beachtung emp¬
fohlen, da die Not aroß ist.

X Unter den Milchkühendes Hausmanns I . D.
Ulken zu Halsbek ist die Maul - und Klauenseuche aus¬
gebrochen. — Auch tritt im hiesigen Bezirke unter den
Schweinen der Notlauf wieder stärker auf.

H Die Landessparkassezu Oldenburg teilt uns fol¬
gendes mit : „Aus dem aus Ueberschüssen der Landes¬
sparkasse errichteten Anerkennungsfonds für Dienstver¬
pflichtete, dessen Ertrüge zur Belohnung langjähriger
treuer Dienste und zur Förderung des Sparsinns bestimmt
sind, konnten in diesem Jahre 167 Prämien von je 60
Mark vergeben werden. Von den Prämienempfängern
waren 8 männlicheund 159 weibliche Dienstoerpflichtete.
Seit der ersten Prämienoerteilung im Jahre 1913 sind
aus dem Fonds 1114 Prämien im Gesamtbeträge von
64580 Mark bewilligt worden.

Von brasilianischer Seite wird in Deutschland
Propaganda gemacht für die Auswanderung nach Bra¬
silien. Es wird darauf hingewiesen, daß in Brasilien
die Deutschen im wesentlichen als Kulturdünger gebraucht
werden, die zur Melioration der großen Sumpfgelände
dort direkt Arbeiten verrichten und dabei zu Grunde
gehen zu Gunsten der Nachfolger, die meistens nicht
deutscher Abstammungsind. Bor Auswanderung nach
dort wird gerparnt.

- - Die Auswanderung nach Friedens¬
schluß.  Eine der wichtigsten volkswirtschaftlichen Er¬
wägungen, mit denen alle Volksgenossen sich heute be¬
schäftigen, laufen letzlich in der Frage zusammen: Müssen
wir nach dem Kriege auswandern ? Man versucht von
mancherlei Seite darauf theoretische Antworten zu geben,
ohne die Sache in ihrem Kern zu treffen. Wichtiger
will es uns erscheinen, daß auf diesem Gebiete diejenigen

Cm Marm von Silerr!
Roman von Erich Ebenstein.

18) (Nachdruck verboten.)
„Na , juble nur nicht zu srüb *. murrte er. „Wer

weiß , ob du mich beim Weggehen auch noch so zärtlich in
!k>ie Tatzen nehmen möchtest? Denn , das sage ich dir
'gleich: Wort bleibt Wort , dafür kennst du mich! Das
^Tischtuch ist zerschnitten ! Oder . . . bättest du dich am
Ende doch noch besonnen?* setzte er unsicher hinzu,
l „Nein , Onkel Wieprecht . Auch ich bin ein Werffen
und habe nur ein Wort .*

Aus der breiten Brust des Alten kam ein beinahe er¬
leichtertes Aufschnaufen.

„Tja . . . so bleibt es also dabei .* ,
Er zündete sich die dickste Zigarre an . die in dem

Behälter zu finden war und blies den Rauch dmch die
Nüstern seiner gewaltigen Adlernase in wahren Wollen
von sich.

So saßen sie einander eine Weile stumm gegenüber.
Herr Wieprecht , nach seinem Gesichtsansdrnck zu schließen,
Vffenbar mit schwierigen Gedanken beschäftigt, Heinz ver¬
ständnislos nach einer Erklärung dieses seltsamen Besuchs
forsch end. - -

War Onkel Wieprecht , der Glumoischan sonst nie ver¬
ließ , am seltensten deshalb , um in der Stadt Besuche zu
absolvieren , nur gekommen, um ihm zu sagen, was ec
ohnehin schon wußte?

Da stürzte Herr Wieprecht sein Gläschen Beirediktiner
auf einen Zug hinunter und legte die Zigarre weg.

„Na , es nützt nichts . Erfahren mußt du es ja
schließliiw doch, Junge . Ich . . . heirate nächstens !*

Heinz prallte zurück und starrte seinen Oni 'el sprachlos
an . Trieb der Alte Scherz mit ihm ? Es zuckte so
wunderlich in besten Gesicht.

Und schon wollte der junge Mann in lautes Lachen
ausbrechen , als Baron Wieprecht hastig fortsuhr:

„Die Gräfin Rosenschwert ist's . Nandine Rosen-
lchwert. Wie 's kam, weiß ich eigentlich selbst nicht. Tat

mich da so um in der Nachbarschaft . . . für dich weißt
du ! Und die kleine Dina Nosenschwert ans Föhrenbruch
schien mir die beste von allen . Ritt immer öfter hinüber.
Sprach von dir und pries dich an — so unter der Blume
natürlich — und ließ es immer deutlicher merken, was
ich im Sinn hatte . Ob 's die Kleine merkte, weiß ich
nicht. Ist noch ein halbes Kuid mit ihren sechzehn Jahren,
das immer lacht und singt . . .*

„Und die willst du jetzt heiraten ?* Heinz konnte nun
das Lachen doch nicht länger zurüühalten.

Der Alte fuhr auf.
„Die Kleine ? Blödsinn I Nein , ime Tante ist's , die

ja auch auf Föhrenbruch bet Rosenschwerts lebt . Die
Schwester vom Grafen Georg . So um die Dreißig herum
ist sie, glaube ich. Und mordsmäßig gescheit, sag ich dir.
Junge ! Mit der besprach ich's auch — so halb und halb
— wegen der Kleinen und dir , und sie war sehr für den
Plan . Dann kam dein blödsinniger Brief , der alles zu
Wasser mackste. Wie ein Narr war ich vor Wut ! Wo
alles so schön geklappt hätte ! Und die Werffens so zu
blamieren mit dem bürgerlichen Dingsda , das nicht mal
was batl Gräfin Nandine — die ältere — tröstete mich.
Das tat mir wobl. Immer öfter noch ritt ich jetzt hinüber,
um ihre sanfte Stimme und all ' die guten Worte zu
hören . . . na , und da kam's eben. Wie Schuppen fiel's
mir von den Augen : wie gut und lieb sie ist und wie
freudlos so ein eirstames Hausen auf Glumoischan eigent¬
lich sei, weiß der Kuckuck, was noch alles . Schließlich . . .
kerngesund, w e ich bin , fühle ich mich ja noch nickt alt!

„Nein , vas bist du eigentlich auch nicht !* warf Heinz
nachdenklich ein nnd ließ seine Augen über die kraftvolle
Reckengestalt gleiten , die frisch und kräftig aussah wie die
wetterfesten Taimen des Hochgebirges.

Der Alte aber fuhr nach kurzer Pause fort:
„So sagte ich ihr eines Tages . Und erst wollte sie

nicht. Deinetwegen . Dein Erbe sollte dir weder ge¬
nommen noch verkürzt werden . Aber zuletzt gab sie doch
nach. Denn siehst du — es ist ebenso merkwürdig als
wahr : ich gefalle ihr auch! Sie hat mich richtig und
wahrhaftig lieb !' ' ^

„Dann ist sa alles gut !" sagte Heinz fröhlich. „Un!
ich gratuliere dir von Herzen , Onkel Wieprecht ! Komm
laß uns anstoßen auf deine liebe Braut und — auf di«
meine ! Denn nun sich alles so glücklich gefügt hat , zürnst
du meiner Grell doch auch nicht mehr ?*

Er füllte die Gläser.
Der Herrscher von Glumoischan sah ihn ungewiß an.
„Das . . . das ist dein Ernst , Junge ? Das komm!

dir von Herzen ?*
„Hast du mich je als Heuchler gekannt , Onkel Wiep«

recht?" . i
„Aber du verlierst doch viel . . . vielleicht alles durch

meine Heirat !*
„Gewinne ich dafür nicht alles wieder in meiner

Gretl ? Wir beide hängen nicht an Geld und Gut , wir
wollen nur glücklich sein in unserer Liebe , so unmodern
das auch ist. Aber zu meinem Glück gehört auch, daß ich
mit dir , Onkel Wieprecht , in Frieden und Eintracht lebs.
wie bisher , denn ich habe mich nun mal gewöhnt , etwas
wie einen zweiten Vater in dir zu sehen. Dein Groll in
den letzten .Wochen hat mir sehr weh getan , aber drin,
Besuch heute macht gottlob alles wieder gutl * '

Der Niese schnaufte, als drohe ihm der Atem aus »;
zugehen. Er zerrte an seinem grauen Schnurrbart uffdi
blinzelte mit den Mausäuglein , als wäre ihm etwas!
hineingeflogen . Endlich platzte er gepreßt heraus:

„Und wenn . . . sie ist ja noch verhältnismäßig jung,?
die Nandine . . . wenn sie mir nun eines Tages einen j
Jungen in die Glumotsckaner Wiege legte,?, . Dann müßte»
ich dock . . . Dann könnt ' ich dich nicht mal mehr auf die!
Zukunft vertrösten . . .* t

„Das beschwert dein Gewissen ?* Ein sorglos fröh - k
liches Lächeln erhellte Heinz Werffens hübsches Gesicht. !
„Oh , Onkel Wieprecht , wie klein denkst du von mirl!
Weißt du, was wir dann tun ? Dann ziehen wir diel
schwarzweißrote Fahne am Glumotsckaner Dachfirst aufs
und bitten Baron Heinz Werffen samt Gemahlin als!
Taufpaten ! Stk werden gerne kommen und ihr Patchen,
von Herzen lieh-haben , das verspreche ich dir schon heute-
mit Wort und Handschlag!* (Fortsetzung folgt .)



Volksgenossen ausgiebig zu Worte kommen , die sich durch
langjährigen Aufenthalt im Auslande bis in die aller¬
letzte Zeit hinein diejenige Erfahrung und Urteilskraft
haben verschaffen können , die uns andern schlechterdings
fehlten . Wir zählten vor dem Kriege 301 Millionen
Auslanddeutsche , und von diesen sind viele Tausende,
denen der Völkerhatz gegen das Deutschtum Hab und
Gut , Existenz und Brot genommen hat , in ihre alte
Stammheimat zurückgekehrt oder noch auf dem Wege
dorthin . Hier treffen sie oft in bitterster Not und ohne
Möglichkeit ein , auch nur die dringendsten Bedürfnisse
zu ' befriedigen . Sollen wir sie diesem unverdienten
Schicksal überlassen ,̂ das ihnen nur erblühte , weil sie
dem Deutschtum auch in der Ferne die Treue hielten
und es ablehnten , in fremdem Wesen aufzugehen ? Wir
müßten nicht Deutsche sein , wenn wir darauf nicht ein
rückhaltloses , entschlossenes Nein zu erwidern hätten . So
habendes denn auch Mitglieder aller politischen Parteien
aumefätzt , als sie den Aufruf Unterzeichneten , den in ge
meinscimer Arbeit 15 unserer größten Wohlfahrtsorga¬
nisationen als einen Hilferuf zur Unterstützung der ver¬
triebenen , mitttellosen Auslanddeutschen erlassen haben.
Diese Arbeit geschieht unter der Bezeichnung „ Rück-
rvandererhilfe " E . B . von Berlin W . 50 , Tauentzien-
stratze 6 , aus . Möchte der Ertrag dieser Sammlung,
die ohne einen kostspieligen Verwaltungsapparat be¬
trieben wird , so sein , datz vielen geholfen werden kann,
auf d^ ren Hilfe wir als Volk einst selbst wieder rechnen
müssen . Die Auslanddeutschen jetzt vor dem Untergang

bewahren , heitzt die Zukunft auf einem Gebiete sicher¬
stellen , das uns und den nachfolgenden Geschlechtern un¬
bedingt zum größten Segen und Nutzen sein wird.

— ( g) Oldenburg , 12 . September . Die Bewegung
gegen die Vorführung schädlicher Films im Kino nimmt
hier einen immer größeren Umfang an . Man verlangt
ein Eingreifen der Staatsregierung nach der Richtung
hin , datz die Filme der Zensur unterworfen werden.
Die schulentlassene Jugend wird ungehalten , das Kino
möglichst zu meiden , dafür aber das Theater zu be¬
suchen . Sehr verdient macht sich der Verein für Jugend¬
fürsorge , der die Heranwachsenden Knaben und Mädchen
durch gesellige Zusammenkünfte , Vorträge usw . auf gute
Wege leitet . — Gestern wurde hier ein Ortsoerein für
Beamte , Angestellte , Lehrer und Arbeiter gegründet.
Zum Vorsitzenden wurde Postsekretär Schwon , ein
Mitglied des Stadtrats , fast einstimmig gewühlt . Der
neue Verein will in erster Linie die lokalen Interessen
seiner Mitglieder vertreten , insbesondere zunächst er¬
wirken , daß Oldenburg Stadt als trurer Ort anerkannt
wird . Fast alle hier ansässigen Reichs -, Staats - und
Gemeindebeamten pp . traten dem neuen Verein bei , der
damit mehrere tausend Mitglieder zählt . Der neue
Verein wird sich dem Oldenburger Beamtenbund an¬
schließen.

—(o) Ut Ostfreeskand . Als die Not nun stieg zmn Gipfel,
faßt ' die Hoffnung man beim Zipfel . De Stekröbenwinter het bi

völe Stadtjers de Wille riep worr 'n laten , Help di sülvst, un de-
Gelegenheit un Tied harr , Hürde stick een Stück Land , um stick
sien Kohl eegenhandig toe bauen . Dat iß verdeckselt eenfach : du
steckst 'n Spa in de Grund , kippst de Sand um, steckt d 'r 'n Tuffel
in un — klar iß de Käse . So ganz eenfach iß de Sake aber doch
neet , dar mut Meß up . Wenn 't wieder nix iß . . . Un de Heertjes
un de Damkes , de anners twe Kilometer fievhundertfiefundartig
Meter um een Meßbült herumlepen , funnen de Rök neet so unan¬
genehm as „Johann Maria Farina : Gegenüber dem Jrrlichs -Platz " ,
ja , man kunn hör darbi attrapeeren , dat se in Maanschien mit Jück
un Emmers an d' Jirren wassen . Sowiet kregen se dat vörnanner.
Mit Hülpe van goede Nabers kregen se den Acker ok in Saat.
Man nu was 't ja wall genug . Dat een Stück Land hegt un plegt
worr 'n mut , as een Kind , dat 'n Mal wat utreten worr 'n mut , dat
d 'r Sünne un Wind henkummt , dat man arbeiden mut mit Hacke
un Krabüer un dat neet blot so bovenhenn , dat dat Unkrut mit
Wuddel un Tacke neet liggen blieven dürt — dat alles toe werten,
dar hört mehr toe , dat will lehrt wesen . Un nu loop over de
Gaste un kiek di dat Spill an : dat Unkrut het de Ooerhand , gien
Bott inehr für de Kulturplanten . — Wenn du dat in d ' Ooge
kriggst , dann kummt di de Gedanke vansülvst : wo sllggt dat in uns'
Baderland ut , war man för luter Rat gien Rat mehr weet . Nix
as Untrut : düsende , de düsende elkse Dag in den Sack steken, um
de se dat Volk begaunern un bedrägen . Dat helpt neet , dar een-
mal hier een Sprutje utreten wordt un dar een Sprache , de g nze
Eoar 'n iß vull Kweek . Dat Krut kenn ick, sä de Düwel , do'tzette
he sück mit sien Achtersteven in de Bcannetteln . De verwacht een
düchrige Aust, de sien Koorn blecht . War iß de Goarner , de dat
Mark bi de rechte Enn ' anpackt un de goede Planten an Dages-
lecht brengt ? De bange Frage ut Wilhelm Teil : Wann wird ein.
Retter kommen diesem Lande ? kann man elk van de Mund ovlesen,
de wieder kierr as sien Nöse reckt. Up den Mann hopen wi un
Hopnung bedrügt up de Düre neet.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Eilers  in Westerstede.
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede

nttttche Bekanntmachungen.
Amtsvorstand

des Amtsverbandes Westerstede.
Westerstede , 12 . Scplembcr 1219

Da , Ministerium hat ängeordnet , datz die zu
Hausschlachtungen erforderlichen Angaben sofort dem
Amt schriftlich zu machen sind . Diese Anmeldungen,
die bis zum 20 September d . Js . dem Amte ein-
.zusenden sind , müssen enthalten:

1) Name und Wohnort des Haushallungsvor-
' fttrndes,

2) Zahl der aus den Hausschlachtungen zu ver¬
sorgenden Haushaltungsangehörigen,

3 ) Zahl der zur Hausschlachtung bestimmten
S i weine,

1 ) Zahl der nicht zur Hausschlachtung bestimmten
Schweine über acht Wochen alt , welche zur
Zucht benutzt werden sollen

5 ) Zahl der sonstigen über 8 Wochen alten
Schweine.

Bei Versäumnis der Anmeldung oder bei ihrer
Anvollständigkeit darf demnächst die Genehmigung
zur Hausschlachtung nicht erteilt werden.

Münzebrock.

Amt.
Westerstede,  den 13 . September 19 0.

Unter den Milästiihen des Landwirts D . Ulken
in Halsbek ist die Maul - und Klauenseuche festgestellt.

Es wird ein Sperrgebiet gebildet , welches die
verseuchte Weide und das Gehöft des U ken, die be¬
nachbarten Weiden des Gastwirts Eriinjes und der
Ww . Köster , sowie die Weide „ Bockhorn " umfaßt.

Das gebildete Beobachtungsgebiet besteht aus
der ganzen Bauerschaft Halsbek und der Bauerschaft
Eggeloge bis zur Bahn.

Bezüglich der Verhalungsmatzregeln und Siraf
bestimmungen wird auf ie Bekanntmachung des Amts
vom 26 . v . Akts ., beir . die Maul - und Klauenseuche
in dern 'Bauerschaft Linswege verwiesen.

_I . V : Dr . Nabeling.

Amt Westerstede.
Westerstede , den 11 . September 1919

Das Amt sucht zum baldigen Antritt einen
süchtigen Maschlnenschreiber oder eine Maschinen-
schreiberin . Bewerbungen , denen Lebenslauf und
Zeugnisse über die bisherige Beschäftigung beizu-
jügen sind , sind sofort einzureichen.

Geeignete Miltäranwürter oder Kriegsbeschädigte
erhalten den Vorzug.
_ M ü n z e br o ck.

^ernerndevorstand.
Zwischenahn , den 12 . Septbr . 1919.

Die Bäke durch Willbrooksmoor soll in ihrer
SanM -Länge am Montag den 22 . Septbr . d.

geschaut werden.
Die Anlieger werden aufgefordert , bei Vermei-

dung von Geldstrafen und Beseitigung der Mangel-
poste .Auf ihre Kosten , ihre Strecken bis dah n in
Ichaufreien Sttand zu setzen
^ _ Feldhus.

Gemeinde Zwischenahn.
Die Malerarbeiten an der Volksschule in

^wischmahn sollen vergeben werden , und zwar nach
aherer Angabe unch Bedingungen , welche beim Mit <-

8 >ede der Ortsschulkömmission B e h r e n s - Zwischen
^ erfahren sind . Die Angebote müssen ge¬

flossen bis zum 18 . d . Mts . beim Eemeindevorstand
«'" gereicht sein . ( Aufschrift Malerarbeiten .)

_ Feldhus.

Gemeinde Zwischenahn.
8 Anfertigung von 9 Schulbänken » Eg

Aketer nach näherer Angabe , ist zu verlesen.

Nähere Bedingungen zu erfahren beim Hauptlehier
Strathmeysr-  Zwischenahn . Angebote verschlossen
an Gemeii ' devoriland bis zum 20 . d . Mrs ( Auf
schr ft DschlerarbeitenO Feldhus.

Nachdem die Wahl zur verfassunggebenden
Lan eslirchenverfamnrluikg auf Len 18. Sonn¬
tag nach Trinitatis,

den 19 . Oktober 1919
anberaumt llt und die Wahllisten ausgestellt sind,
we -den sie eine Woche lang vom 15 . September bis
22 . September , beide Tage einschließlich , zu jeder¬
manns Einsicht airsgelegt sein , und zwar
1 . für den 1 . Wahlbezirk Westerstede im Hause des

Herrn Kirchenältesren Oeitjendruns in Westerstede
(Gemeindehaus ) ;

2 . für d -m 2 . Wahlbezirk L 'nswege im Hause des
Herrn Kllrchenältesten Oeltjen in Linswege;

3 . für den 3 . Wahlbezirk Hollwege im Hause des
Herrn Kirchenüttesten Vogts in Hollwege;

4 . für den 4 . Wahlbezirk Mansie im Hause des
Herrn Kirchenältesren Janßen in Mansie;

5 . für den 5 .' Wahlbezirk Westerloy im Hause des
Herrn Kirchc » ältesten Buhr in Westerloyerfeld;

6 . für den 6 . Wahlbezirk Halsbrk im Hause des
Herrn Kirchenällesten Henken in Halsbek;

7 . für den 7 . Wahlbezirk Hüllstede im Hause des
Herrn Kirchenällesten Willen in Hüllstederfeld.

Wer diese Liste für unrichtig oder unvollständig
hält , kann dies binnen der im vorigen Absatz be-
inmmten Frist beim Kirchenrat anzeigen ; auf Ver¬
langen hat er die Beweismittel für seine Behaup¬
tungen beiz » bringen.

Nach Ablauf der im Absatz 1 bestimmten Frist
und nachdem der Krrchenrar über die dagegen vor.
gebrachten Einwendungen entschieden hat , wird die
Wahlliste geschlossen.

Als Wahlbcrcchrigte werden zur Stimmenabgabe
nur diejenigen ' zugelassen , die in die Wahlliste aus¬
genommen sind.

Westerstede,  13 . September 1919.
Der Kirchenrat der Gemeinde Westerstede.

Barelmann,  Pastor.

Für dis Wahl zur verfassunggebenden Landes¬
kirchenoersammlung ft die Gemeinde Westerstede in
7 Wahlbezirks eingekeilt.
Wahlbezirk 1 : Westerstede mit Westerstederfeld,

Halstrup und Fiksnsholt;
ittzahlbezirk 2 : Linswege mit Petersfeld , Earnholt,

Burgforde , Linswegerfeld und Jührdenerfeld;
Wahlbezirk 3 : Hollwege mit Moorburg und Felde;
Wahlbezirk 4 : Mansie mit Lindern , Ocholt , Hau¬

wiek und Torsholt;

Wahlbezirk 5 : Westerloy mit Ihorst und Ihausen;
Wahlbezirk 6 : Halsbek mit England , Hoheliet,

Eggeloge und Eggelogerfeld;
Wahlbezirk 7 : Hüllstede mit Eietzelhorst.

Westerstede,  13 . September >919.
Der Kirchenrat der Gemeinde Westerstede.

Varelmann,  Pastor.

Bekanntmachung des Kirchenrates.
Apen , den 12 . Septbr . 1910.

rrLNachdem die Wahl zur verfassunggeben¬
den Landeskirchenversammlung auf den
18 . Sonntag nach Trinitatis »den 19 . Oktober
1919 » anberaumt ist und die Wahllisten aufgestellr
ind , werden sie eine Woche lang vom 15 . bis zum
21 . September d . I ., beide Tage einschließlich,
zu jedermanns Einsicht ausgelegt sein , und zwar für
sämtliche S Wahlbezirke . 1 . Apen , 2 . Augustfehn,
3 . Vokel , 4 . Godensholt , 5 . Nordloh -Tange im Hause
des Herrn Kirchenrechnimgsführers D . W . Behrens
in Apen.

Wer diese Linen für unrichtig oder unvollständig
hcht , kann dies binnen der im vorigen Absatz be¬
stimmte » Frist beim Kirchenrat anzeigen ; auf Ver¬
langen hat er die Beweismittel für seine Behauptungen
beizubringen.

Nach Ablauf der im Absatz 1 bistrmmten Frist
und nachdem der Kirchenrat über d,e dagegen vor-
gebrachten Einwendungen entschieden hat , werden die
Wahllisten geschlossen.

Als Wahlberechtigte werden zur Stimmabgabe
nur diejenige,r zugelassen , die in die Wahllisten aus¬
genommen sind.

Kirchenrat in Apen.
T ö v k e n.

Am Donnerstagd - n l 8.
ds . Mts , morgens von
8 — 10 Uhr

beim Bahnhof We¬
sterstede.

Säckeausgabe am Diens¬
tag den 16 . d . M , mor¬
gens von 8 bis 0 Uhr,
beim Eierschuppen Hierselbst

Wallrichs.
Wettermann.

auf Station Westerstede ani
Dienstag den 18 . d . M -,
von morgens 8 bis 12 Uhr,

auf Station Sndhott am
Mittwoch den 17 . d . M . ,
von morgens 8—12 Uhr,

auf Station Eggeloge am
Donnerstag d . 18 .V.M . ,
von morgens 7—11 Uhr,

auf Station Linswege am
Donnerstag d . 18 .d . M .»
von nachm. 2—S Uhr.
Bitte um Anmeldungen und

Anlieferung möglichst reifer
Sorten.

Schmale.

Augustfehn.
Die Unterzeichneten ver¬

bieten hierinit aufs Strengste,
die Jagd auf ihren Ländern
anszuüben . Zuwiderhand¬
lungen werden ohne Rücksicht
angezeigt.

Klaas HeibMt,
H . Jantzen,
H. de Vries»
Ww .Herrn .Kramer
Kurt Lindemann»
Oltm . Oltmanns,
W . Hodbe,
Fr . Hamjediers,
Karl Schröder » jr .»
Ludwig Bruns»

Oeffentlicher

Apen.  Die Erben des
Fabrtkarbätsrs Dietrich
Henrken in Augustfehn
rossen am

nachm . 3 Uhr anfgd.
bei R . Jantzen ' s Gosihof
daselbst folgende Gegen¬
stände als:

1 Klerderschrank , 1 Verti-
kow , 1 Sofa , mehrere
Stühle , 1 Küchenschrank,
1 Tpiegelschrank , 1 Kom¬
mode , 2 Tische , L Bett¬
stellen , 1 eiserne Bett¬
stelle , 1 Kinderwagen , 1
vollständiges Bett , Por¬
zellansachen , verschiedene
landwirtschaftl . Geräte
und was sich sonst noch
alles vorfindcn wird,

öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung und auf Zah¬
lungsfrist durch mich ver¬
kaufen.

Kaufliehaber ladet - in
.iLllSSLll , Aukt.

Suche bei sofortiger Abnahme

zu kaufen.
K . KoLröäer.

eigener Röstung,
Pfund 12, 14 und 16 Mark,

Landwirt , der zum Herbst
die landw . Schule besuchen
möchte, sucht zu Oktober oder
November Unterkunft in land-
wirtsch . Hause, wo selbiger in
d. frei . Zeit ev. mit in d. Land¬
wirtschaft tätig sein kann.
Schlicht um schlichtoder Kost¬
geld nach Vereinbarung . Off.
unter Nr . 8228 an die Ge¬
schäftsstelle d. Bl.

Pfund 11.50 und 12,50 Mk ..

ostfries. Tee,
fste. Mischung , Pfund 18 Mk.,

garairtiert rein , Pfd . 12 und
18 Mark , empfiehlt

Mül ). SIlS - W.

Habe noch einige Pfänder

abzugeben.
Trauerrricht-Nordloh

Habe 8 bis 10 Fuder

zu verkaufen.
Frau Ww . Schnittker»

Nsnengland.

Linsmege . Zu verkaufen
eine ältere , noch gut erhalt.

Staubmühle.
I . zur Loge.

Südedewecht.
Zu verkaufen beste

1»

Diedr . Drrbing.
Zu kaufen gesucht 3000 Pfd.

MÄkSll.
H. Hanenkamp.

Vermisse seit 8 Tagen drei
einjährige Ni -,der (1 Ochse,
2 Kuhrindcr ). Auskunftgeb.
gute Belohnung.

Joh . Zrerichs.
Für Frau Anny Körte,

Osterstr . 16, kleiner Haushalt,
1 Kind , auf sofort kinder¬
liebes

Mädchen
oder junges Mädchen gesucht.

Zu melden
Arbeitsnachweis

desAmtsverbandes Barel i.O.

Setbstbehandlung
mit Nadikal -Katheter b.
HarRleiden . garant . guter
Erfolg . Preis p. Stck.
Mk.6.— Wiederverkäufe!

Rabatt.
Margonal Berlin.

Belle -Alllancestraffe 32

SslÄ  L 'S 'L^ ,
monatl .Rückzahl . IT. LInms
L 60 ., LkarnbnvA ü.

Mutteripntzen , Zrauentropfen,

Anfragen erboten . Versandhaus
UenslnZssr , Nrsscken 40S

Am See S7.

Handschrist deutet ausführ¬
lich SO Pf . Eraphol . Schnee¬
weiß , Berlin , Elsasserstr.19.

Ein - und Verkaufs¬
genossenschaft

der Müller des Amts¬
bezirks Westerstede,

e. E . m. b. H.
Wir erhalten einen großen

Posten neue und gebrauchte

und können solche billig ab¬
geben . Probesäcke liegen beim
Geschäftsführer H . Hinrichs
in Ekern aus.

Der Vorstand.



Verilsiil eines
V/ieee.

— Letzter Termin . —
Rechnungssteller Frank»

sen in Westerstede will
dt«seinerEhefrau gehörende
bei Apen (an Schlüters
Wisch) belsgene

Wiese,
groß 1 ffu 01 nr 93 qm,
öffentlich meist 8tet«nd ver-
kaufen.

Letzter Termin ift ange¬
setzt auf

Dienstag
den 16.Septbr.,

nachmittags4 Uhr,
in Bremers Gasthof in
Apen. — Kaufliebhaber
werden ein geladen.

Zn diesem Termin
erfolgt sofort der Zu¬
schlag.

6 . XooL » Aukt.,
Westerstede.

Landwirt Zoh . Oeltjen
in Hollwege beabsichtigt
von seinen Immobilien
mit Antritt nach Verein¬
barung zu verkaufen:

1. den zu Hollwegerfeld
Lei Hobbiefiefken's Hause
an der Chaussee belegenen,
allerbesten

Kamp,
groß 8,2351 Hektar, 38
Scheffelsaat,

2. das daselbst nahe
bei Ihorst, bei Schnittker's
Hause, belegene

8IM- ll.

groß 2,0964 sia — 25
Sch.-S . —, sowie 60 an

auch als Weide geeignet.
Der zu1 genannte Kamp

eignet sich vorzüglich zu
einer Anbaustelle: auf
Wunsch kann Wiesenland
hierzu mitveikauft werden.

Termin zum öffentlichen
Verkauf steht an auf

Mittwoch
den 24. Sept.,'

nachm. 6*/z Uhr,
in Oltmanns Wirtshause
zu Hollwege.
Westerstede.

S . Xovd , Aukt.

— dauerhaft gearbeitet—
wieder vorrätig inLgrößter

Auswahl billigst.

Her«,küsls.
Tischlermeister.

Apen.
MW«
kauft zu höchsten Preisen.

Z. H. Lamken.

MM Ai>M
in allen Preislagen, für jeden

Geschmack, empfiehlt
L..Lräwer ,Tapetenindustrie

^llenstelv SS.
Muster und Lieferung franko.

Oeffentlicher Verkauf.
Apen.  Für betreffende Rechnung werde ich am

SIMM Kl! 18. MM
nachm, pünktlich 5,30 Uhr,

auf dem Schützenplatz Hierselbst folgende Gegen¬
stände als:

ist L W - «. M >Wz
darunter 160 qm. Fußbodenholz, ca. S dis 6
Meter lang,

ferner: 35 starke , kantige , eichene Pfähle»
12 mal 12 Zentimeter und ca. 8 Metar lang,
verschiedene Nummein Bretter ca. 2.30 Meter
lang, 1 Tresen, 1 Küchenschrank, 1 Hausen
Pfähle, ca. 5 Meter lang, 1 weiß gestrichenes
Stakett, ca. 25 Meter lang, 1 Bierkühler, 1
Teerfah, einen Haufen Latten, verschiedene Tisch-
böcke und ein großes, grün gestrichenes Ein¬
gangstor

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist„erkaufen.
Kaufliebhabcr ladet ein

Zanssen» Aukt.

Gastwirt Gerhard TammenErben in Remels
beabsichtigen ihre am hiesigen One günstig belegene

8
ein im guten baulichen Zustande besi' dlnhes
geräumiges Haus mN einem vor wenigen Jahren
neuerbauien Saal , einemg-oßm Gemüiegarlcn
mir Kegelbahn, sowie ein-», Kamp beim Hause
zur Geiamtgröße von, l !in 10 an 11 qm,

öffentlich freiwillig oerkauien zu lasten.
Seit langen Jahren nt in d>m Hause die Gast¬

wirtschaft mit bei cm Eisvne  betrieben woide»: es
ist die einzige Easlw'.rischan>mOrte, die für Fremden¬
verkehr eingerichteti t. Auch befindet sich dir Post-
agrntur für Remels und Umgegend im Hause. B '
dem Hause ist die Viehwagedes landwirtschaftlichen
Zweigvrreins Uplengen ausgestellt.

Wegen seiner Geräumigkeit eignet sich das Haus
zur Errichtung eines jeden Geschäfts.

Termin zum Verkauf ist angesetzt auf

SmMlll - es M. seMM 8>.
nachmittags2 Uhr,

in dem zu verkaufenden Hause.
Remels » den 12. September 1919.

Schröder » beeid, ostfr. Auktionator.

UM

j». k. KMkl . 8 L MH
— Versand- und Modewaren-Haus —- oi -vLXLiiirv i. o. -
Unser Geschäft umfaßt 12 Abteilungen.

1. Damen- und
Kinder-Konsektion

2. Herren- und
Knaben-Konsektioii

3. Hcrrenbcdarssartikel
— Hüte  —

4. Maßatelier für
Herrenbekleidung

5. Aussteuer Weißwaren
Wäsche

6. Damen- und
Kinder-Schürzcn

7. Gardinen— Teppiche
8. Wollene Kleiderstoffe
9. Seidene Kleiderstoffe

10. Wasch- und
Stickerei-Stoffe

11. Eesellschasts- und
Ball-Stoffe

12. Zwischenröcke Schirme

Jede Ab teilung bietet die größte Auswahl
bei billigsten Preisen.

. . . .

liefern

Mm MM.

8 Hilfe
Kluge Frauen gebrauchen bei
Störungen u . Stockungen der monat»
Uchen Vorgänge mein wirksames
Mittel u. wenden sichvertrauensvoll

an H . DTLKuLi ' , Hs .irrKnrZ ',
Altonaerstr . 20 a pari.

Leilon Sie mir mit , wie lange Sie
zu klagen haben.

— neue Sendungen — trafen ein, beson¬
ders preiswerte moderneMuster.

A . LLS . LL 6 HL IMiS,
Tischlermeister.

-BuchdruSerei gegenüber . -

Sprechst. tgl. v. 9—6 Uhr.
Künstliche Zähne
mit und ohne Gaumen.

Umarbeitung
schlecht sitzender Gebisse.
Füllungen  jeder Art.

Mck MM»
Sprechst. Oienstag und
Freitagv.9—12 Uhr vorm
Behandl. v.Kassenmitglied.

LL ^ MÄSlS-
w1s«evsob »tter »; VoS-
kvrse.llinreliLcksr.Sprocken,
Ztsnoxrapdie, Ltasckinen-
»ckreiden. peoep. umsoust.

Vk7. Liewann 's
—Hsnäels- Iekr -Inslitsk —
OIckenbnrgf,Liegettiokstr.13

Die bestellten

find sofort abzuholen.
Der Borstand.

LlilSVÜN.
Am Montag den 15. ds.

Mts ., von 6—7 Uhr nachm.,
Annahme der leeren

Getreidesäcke
zu Saatgut . Dieselben muffen
mit Namen versehen sein.

Der Borstand.

T-cliv. Ls2U§SASir.
^ssterlv ^ .

Wir erwarten in der näch¬
sten Zeit

4SI «Kali
Bestellungen hierauf nimmt
der Geschäftsführerjetzt ent¬
gegen. Der Vorstand.

Mesterlozr.
Diejenigen Genossen, die

Anträge auf Erteilung von

Saatkarten
Lei uns unterschrieben haben,
werden gebeten, die Ver¬
braucher-Saalkarten, sobald
sic in ihren Besitz gelangen,
sofort an uns abzugeben, da
wir sonst^keine frühzeitige
Lieferung zusichcrn können.

Der Vorstand.

W . MWM.

e. G. m. b. H.
Livisoberis -Im.

Am Montag den IS.
September kommt

Futterhafer
zur Verteilung.

Ebenfalls kann vom Lager
alsdann

Mais
abgegebenwerden.
— Alles gegen bar . —

Säcke mitbringen.
Der Vorstand.

Obst- u. Gartenbau-
Verein Westerstede.
Versammlung

im Vereinslokale
Dienstag,IK .September,

nachmittags 5 Uhr.
Anstellung eines Obstbaum¬

wärters,
Obstausstellungbetreffend.

Um 6 Uhr Besichtigung
einiger Obstgärten im Orte
Westerstede.

Der Vorstand.

Von der Reise zurück.
KmnsnarZi

Rrcrusri , Richtwcg 27.
Fernsprecher Roland 1803.

kaufe zum Tagespreise und
bitte um Angebote.

k.«eil." "
An

sind noch vorhanden:
Wall . Decken St . 17.00 M..
wollene Herren -Cweater

Stück 37.50 Mk.,
werbe Herren -Hemdo

Stück 18.00 Mk..
Buckskins zu Anzügen und

Mänteln,
Drell usw.

Kinderstrümpfe v.LM.an,
Herrensockenv. 2.50M.an.

kaust Joh . Witte,
Zwischenahn.

8ßsrt-Vmis
, Großes

im Vereinslokal(Fr . Harms)
vom 7.—21. Septbr.

Karten a 1 Mark (3 Schuß).
25 Preise.

1.—3. Preise Gänseu. Enten,
-t.—6. Preise Kaninchen usw.

Es laden ein
der Vorstand.
Fritz Harms.

Uchkmg!
Sonntag d. 14. Septbr . :

Großer

zwischen Klootschietzern aus
Mansie u Lindern.

Beginn des Werfens um
3 Uhr nachmittags Lei Fr.
Hobbensiefken in Lindern.

Käkler und Mäkler werden
freundlichst eingoladen.

Ekern.
Sonntag d. 21. Geptbr.

Anfang 7 Uhr.
Es ladet freundl. ein

v . Nswksn.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem
uns betroffenen so herben
Verluste, für die vielen Be¬
suche, durch di» Freunde und
Bekannte den Verstorbenen
während seiner Krankheitso
liebevoll erfreuten und chm
sein so schweres Los erleich¬
tern halfen, für die vielen
Kranzspenden, sowie Herrn
Pastor Hanßmann für die
tröstendenWorte am Sarge
und allen, die ihm das letzte
Geleit gaben, sagen wir auf
diesem Wege unfern aller¬
herzlichsten Dank.

I 's.mllis Zlonts -Ans,
Nordedewecht 1.

Zahn -Praxis
L . LLi ?«»LL

— vsntist , —
M'estsi.'Ztecke, Langestr.

Am 15. Septbr . c. lasse ich mich am hiesigen
Platze als Dentist nieder.

l Sprechstunden für Zahnleidende
Wochentags: 8—12 und 3—5 Uhr,

Sonntags : 10—12 Uhr vorm.

e. G. m. b. H.

kann in jeder Menge
IH As ZA yd geliefert werden, u. wir

dürfen wohl hoffen, daß die Mitglieder
ihren Bedarf durch die Genossenschaft
beziehen.

RechtzeitigeBestellung ist allerdings
notwendig Der Vorstand.

Mir empfehlenzur gefl. Abnahme

Winiersaatgeireide
Roggen,

Weizen,
Gerste,

anerkannteSaaien von ersten Züchtern. Aufträge unter
Beifügung von Saatkarten wolle man richten an

!LMll8cbsltI .V8sisi8!i88t8!ie
E . m. b. H.

LsSST' (Ostfriesland).

F
'n Spill ut 't Burenlewen.

DLrlopcg sünd as Spöldagen in Utsicht nahmen:
MääsvistzL : 1 . Oktober)
l' i-ÄiäA.A 3 . „ ) QaruiääaZ 'S.
Zönnäs -A 4 . „ j

ZÄ « 1 *S6
ist wieder vorrätig.

Z. N. Meyer.

ll
Die Versammlug am

Sonntag findet nichtb. Becker,
sondern bei Henken statt.

Stat Karten!

Marie Bünijen
Georg Witten

Verlobte.
Apen , Collstede

z. Z. Westerstede , b. Neuenburg,

September 1919.

OGGOGGOO
Statt Karten!

Ihre Verlobung beehren sich
anzuzeigen:

ElsineEhrhards
geb. Bruns

Zoh . v. d. KauS
Bokek»September 14.

Statt jeder anderen Anzeige
Ihre Verlobung  beehren sich anzuzeigen:

Anna Schröder
Georg Ahlers

Elmendorf » Langebrngge,
September 1919.



tFernsprecher Nr . 8 .)
erscheint täglich mit Ausnahme des Tages nach Sonn - und Feiertagen.

Preis für « Vierteljahr durch die Post frei ins Haus bezogen 4,02 Mark , zum Abholen von der Post 3,60 Mark . Alle Postanstalten und Landbriefträger nehmen Bestellungen entgegen . Anzeigengebühr fürdie einspaltige Kleinzeile (oder deren Raum ) für Auftraggeber aus dem Freistaat Oldenburg 30 Pfg ., für außerhalb des Freistaats wohnende 35 Pfg . Reklamen kosten 1 Mark die Zelle.Anzeigen -Annahme bis 9 Uhr vormittags am jeweiligen Drucktage ; größere Anzeigen werden am Tage vorher erbeten.
Für die Rückgabe unverlangt eingesandter Schriftstücke wird keine Verbindlichkeit übernommen . — Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren , wenn Anzeigen -Gebühren durch gerichtliche Mitwirkung eingezogeuwerden müssen. Platzvorschriften bei Aufgabe der Anzeigen werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

Nr . 216. Westerstede, Dienstag den 16. September 1919. 59. Jahrgang

VEffche Rundschau.
Deutsches Reich.

4 - Gegen regierungsfeindliche Strömungen tn der
Reichswehr . Me verlautet , wird das Reichstavinetr zu
den regierungsfeindlichen Strömungen in der Reichswehr
Stellung nehmen . Man hält es für notwendig , Maß¬
nahmen gegen ein Überhandnehmen der monarchistischen
Tendenzen innerhalb der Berufsorganisation der Offiziere
zu ergreifen und zu verhindern , daß dre Truppen außer¬
halb des Rahmens der Reichsoerfailpng zu irgendwelchen
Handlungen benutzt werden . Das neue Geietz über das
Einschreiten der bewaffneten Pracht soll eirre Handhabe
dafür breren , daß irr Zutunst die gesamre Regierung lür
die Truppenverwendung die Verantwortung übernimmt.
Irr der Altäre des Obersten Rembardt >oll eine amtliche
Untersuchung vorgenvmmen werden.

-i- Ter NntersuchungsanSschust der Prcustischcn
Landesvrlsammlung hat ferne Arbeiten wreder aus¬
genommen . Er nahm zunächst Kenntnis von de » eckten
des Gerichts der l . Garde -Division im Verfahren wider
Unbekannt wegen Ermordung des Schriftstellers Fernbach,
eines der Gefangenen aus Lern Vorwärts . Die Unler-
suchungsakteir ergaben nichts Neues , insbesondere teure
menen BrlastrMgsmvmente gegen Major von Stetani.
Der einzige Belastungszeuge Helms erscheint durchaus
unglaubwürdig . — Von dem früheren Polizeiprästdenlen
Eichhorn lag ein Schreiben vor . in dem er erklärt , daß er
auf eure erneute Vernehmung leinen Wert mehr lege,
wenn nicht die Belastungszeugen , die gegen ihn aus¬
gesagt hätten , wieder vorgeladen würden , und ihn Ge¬
legeilheit geben würden , leinene,ls Zeugen zu benennen.
Der 'Ausschuß wird bei der eine .cken Ladung Eichhorns
Mi stellen , daß das selliuverüäiidlich geschehen soll.

4 - Minister Braun über die Lebensmittelwirtschaft.
Hn einem ausführlichen Artikel legt der preußische Land-
dirtschaftsminister Braun im Anschluß an eine frühere
Denkschrift seine Stellnngnahme zu der Frage des Ab¬
taus der Zwangswirtschaft dar . Er weist auf die Not¬
wendigkeit der öffentlichen Bewirtschaftung für Brot und
xleisch hin , fordert aber die Freigabe der Gerste zur
Schweinemast nach Sicherstellung der zur Nährmittel-
lrzeugung erforderlichen Menge , damit wir schnellstens
Fleisch und Fett produzieren können . Denn es sei besser,
«as Geld , das wir für amerikanischen Speck ausgeben,
lum Ankauf von ausländischen Futtermitteln zu ver-
Ivenden und damit , das Fleisch und Fett im eigenen Lande
ju erzeugen . Die Freigabe der Kartoffeln hat der Land-
wirlschastsminister zur Erwägung empfohlen , nachdem sich
der Ernteertrag übersehen läßt.

ch Rücktritt des prcustischcn .Kriegsininisters . Der
bisherige preußische KriegSminister Oberst Reinhardt ist
»uf seinen Antrag hin von seiner Stellung als Kriegs-
tninister enthoben worden , da sein Posten nach Annahme
der Reichsverfassung und dem Übergang der Kommando-
sfewalt aus das Reich erledigt ist . Wie wir hören , tritt
Oberst Reinhardt in die Armee zurück.

Die oberschlcsische Zentrumspartei hat folgende
Entschließung gefaßt : Angesichts der im Friedensvertrag
vorgesehenen Abstimmung , durch welche die oberichlesische
Bevölkerung ihr politisches Schicksal selbst entscheiden soll,
empfehlen wir un ' eren Parteifreunden , offen dafür ein-
Sutreten , daß Oberschlesien nicht von Deutschland getrennt
werde , dabei aber nach wie vor diejenige Selbständigkeit
SU fordern und zu erstreben , welche die vollkommenste
Gewähr dafür bietet , daß die Bedürfnisse und gerechten
Wünsche der oberschlesi ' che Beoöllerung , insbesondere in
ollen Fragen der Kirche und der Schule , der Mutter¬
sprache und der Besetzung der Beamtenstellen in geeigneten
Vertretern aus allen Schichten der Bevölkerung erfüllt
wer den.

4 Die Kosten der sächsischen ÄlSNäte . Wie nunmehr
sesiiteht , betragen die dmch die AsRäie in Sachsen ver¬
ursachten Kosten 1. innerhalb der Richtlinien der Reicks-
regieiung 2V- Millionen Mark , 2 . Zahlung - höherer Ge¬
bühr nisse , Ausgaben für Parteizwecke und andere unzn-
>ä sjge Ausgaben 12 Millionen Mark , 3 . widei rechtliche
Aneignung oder Verschleuderung von Heeresgut 600 000
ckb>ark , 4. unberechtigte 'Vorschüsse 100 000 Mark , zusammen
Urehx als ig Millionen Mark.

4- Zur Arbeitcrausweisu , g aus dem Elsas ?. Zur
Veipreclmng der Frage der Ausweisung deutscher Arbeiter

0 lfaß - Lothringen und der Einberufung eliaß-
lothringischer Relruten bat Generalkommissar Millerand
Vertreter der sozialdemokratischen Gewerkschaften , des

dwirtfchastlichen Gewerbes sowie der Industrie nach
Efiaßbiirg ungeladen . Die Ausweisung deutscher Arbeiter
^ '-rd vorläufig wahrscheinlich aufgehoben werden . Der
Eil !b>wuiungstermrn für die Rekruten dürste verschoben
werden.

* Das bayerische Zentrum drä ' gt zur Minister
Afis . Das fuhr ende Organ des bayerischen Zentrunst

»Der Bayerische Kurier * fordert im Hinblick aus d «
miwere Niederlage , dre der Ministerpräsident und Kultus.
Wrnister Hvfin ann in der Frage der Konfessions - unk
^iwullanichulen erlitten bal , den bayerischen Minister.
Hmstdenteii ans . von seinem Amt zurückzutreten . Das^ >atl schreib : wörtlich : . Herr Minister , wollen Sie daraus

die entsprechenden Konfecpienzen rur ^ br ferneres Aer - j
bleiben im Amte oder wenigstens für Ihre weitere Wirk¬
samkeit in demselben zrehenl Enies iei Ihnen geragt , d .s
Volk in seiner überwiegenden Mehrheit läßt nch nicht „ .ehr
mit kulturkämpferifchenSternen abiveisen . es verlangt Brot -*

Ocyweiz.
X Die österreichische » Monarchisten in der Schweiz«

Die Boilieoardpresse beschäftigt sich in laugen Artikeln z
nnt angeblichen monarchistischen Vorbereitungen , die von
österreichischer Seite in der Schweiz getroffen werden
sollen , und die Schweiz wird ernstlich ermahnt , auf ihrem
Boden keine Umtriebe zu dulden , die geeignet wären , dis !
mit so vieler Mühe endlich hergestellte Ordnung in Europa
wieder zu stören . Dian glaubt trotz aller Abieugnungen
daran , daß in den ungarischen Ereignissen in der Schweiz !
weilende Agitatoren des früheren Kaisers Karl die Hand
kn Spiele hätten . Selbst wenn die ungarische National¬
versammlung sich für das Königtum entschließen würde,
wäre die Wiederkehr der Habsburger nach Budapest aus-
re ' chlossen . Der Friede mit Ungarn werde mit Rücksicht
ruf solche DtögiuLLeLen nicht ohne entsprechende KlauselnKerben,

Deutsch-Österreich.
X Der drohende Traatsbankrott . Alle polltE ^ en und

so alen Fragen des Tages treten in der Öffentlichkeit setzt
wert in den Hintergrund gegenüber dem sich täglich voll¬
ziehenden stacken Kurssturz der deutsch - österreichischen
Krone auf den neutralen Märkten und der dadurch stetig
wachsenden Möglichkeit des Staalsbankrotls . Die Finanz-
Verwaltung hüllt sich demgegenüber noch immer in undurch¬
dringliches Schweigen.

Italien.
« BerinögenSverzicht des Königs . In oer Kammer

ver -as Ministerpräsident Nilti ein Schreiben deS Kön gs
von Italien , in welchem dieser seinen Verzicht ansspncyl
auf 3 Millionen Lire Zioilliue und auf die eine Million
Zrvilliste für die Königin -Mutter und weiter milteckt , daß
ern großer Teil der im Genuß der K,one stehenden Güter
in den Besitz des Staates übergeiührt werben soll und ;
daß solche Güter , welche Renten abwersen , nationalen «
Werken zugesührt werden sollen , die dem Krieg gewidmet
waren . Jene Kunstschätze . welche bisher der Krone ge-
dörien , sollen in Schutz und Pflege der Verwaltung der
Altertümer und der schönen Künste überwiesen weiden.
Llus In - und Ausland.

Karlsruhe . Entsprechend dem Beschluß drs letzt --»
badrichen Kongreßes der Arbeitecrate stellt die badische e-
gierung vom 1. Oltober an die Zahlungen an die Arbeiter¬
räte ein . gewährt aber dafür Subventionen für die Errichtung
von Rechtsauskunftsstellen in industriereichen Städten.

Gotha . Der Landtag des Volksstaates Gotha ist zum
22 Sevtember einberufen . Die Hauptoorlage ist der Entwurf-
cmer Räteoersassung.

Bern . Madrider Meldungen berichten , die spanische Re¬
gierung wolle eine Militärmission nach Algier eniseirden zum
Studium der Organisation der Fremdenlegion . Die
Gaiiische Regierung beabsichtige , eine ähnliche Organisation
für die spanische Zone von Marokko.

London . England besieht auf der Zuteilung von 2N Mil¬
lionen Tonnen von den 3 Millionen deutschen Schiff¬
raumes,  die nach der Ratifikarion des Friedensoerirages
von der Wedergutmachungskommission unter den Alliierten
aufgeteilt werden sollen.

Trordsrankrei'chs Wiederaufbau?
Das Reich als Generalunternehmer . ^

^ In der Wiederaufbaufrage ist in allen grundlegenden 'Fragen in soweit Einverständnis erzielt morden , als dies
hach Lage der Sache zurzeit überhaupt möglich ist. Es
werden nunmehr zunächst einige typische Punkte des zer¬
störten Gebiets besichtigt werden und es wird danach be¬
sprochen werden , welche Arbeiten Deutschland übernehmen
Wird . Es handelt sich bei den jetzt geführten Verhand¬
lungen nicht um die Schadenleststellung . Über sie sind
vielmehr erst Vorbesprechungen im Gange . Es handelt
sich vielmehr jetzt allein um die praktischen Fragen des ^
Wiederaufbaues , d. h. darum , welche der im zerstörten ?
Gebiet auszuführenden Arbeiten Deutschland übernehmen !
kann . Es handelt sich nur darum , daß das Deutsche
Reich als Generalunternebmer im Groben Aufträge ent - z
gegenrümmt , deren Wert nach kaufmännischen Grund - » .
iätzen zu berechnen und dem Deutschen Reich gutzu - Z
schreiben ist. _ , z

Oie neueste Enienisnoie. ^
Ein Kompromiß . " !

Die schon länger angekündigte Antwortnote der i
Entente auf unsere Note in der Frage des Anschlußes hÖsterreichs ist in dem bekannten unhöflichen und diesmal r
auch stark ironisierenden Tone Clemenceaus gehalten , r
Sie nennt die Bestimmung der Reichsoerfassung , daß r
diese nicht im Gegensatz zum Fliedensvertrage stehen dürfe , i
einfach einen „sinnreichen Kunstgriff *, was die Entente ?
sich nicht gefallen lassen könne . Im übrigen fordert die 8
Entente dann von uns die Unterzeichnung folgenden , !
genau vorgeschiiebenen Scheines : r

Der Unterzeichnete , gc hörig bevollmächtigt und im »
Namen der Deutschen Ncaleruua handelnd , erkennt an und *

erklärt , daß alle Vorschriften der deutschen Vetfassung vom
11 . August 1919 , die mit dcn Bestimmungen des in Ver¬
sailles am 28 . Juni I9IS Unterzeichneten Fetedcnöver-
tragcs im Widerspruch stehe », ungültig sind . Die Deutsche
Regierung erklärt und erkennt a » , daß dem » folge der
Absatz 2 des Artikels 61 der crwähiitc » V rstassung wr-
gülttg ist und daß naiiicnllich die Zulassung österreichischer
Wertreicr zum Ncicherat » nr statlfiudc » kann , wenn gcmiist
Artikel 89 des Filcdensvcrtragcs der Vöiterduiidorat
einer cntipcechcndc » Änderung der u .tekuallonalen Lage
Österreichs zugenimint habe » wird.

Die gcgciiwaittgc Erklärung soll innerhalb von vier¬
zehn Tagen nach den, Iiikrnsltrcicn des Frtedciisvcrtrages
von den zuständigen deutsche » gesetzgebenden Gewalten ge¬billigt werden.

Geschehen in Versailles am . September 1919 irr
Gegeilwarr der unterzelchncten Vertreter der allii . rteu uuo
assoziierte » Hauprinächic.

Der ganze beißende Ton der Note ist offenbar dem
Bedürfnis Clemenceaus ent prangen , an Tentschlana
irgendwie noch «ein Mütchen zu kühlen , nachdem er sich
unter dem Druck seiner Entenlegenooen in der Sache z r
einem Kompromiß hat bereit finden lassen . Denn eur
solcher ist , wie wir schon gestern lur wahrscheinlich er¬
klärten , in den Sitzm .gen des Obersten Rates zustande
gekommen , und er wud durch drei Puntte charakterisier !,
in denen Clemericeau hat nachgeben müssen : Es wird von
Deutschland keine Versaffu >gsändernng verlangt , es wird
kein Ultimatum gestellt , u d es wird , worüber jetzt auch
Klarheit geschaffen ist , kein Verzicht aus die Völtervunds»
Hoffnung in Sachen der Auschlieguiig Deutsch Österreichs
gefordert.

Wilsons Kampf mii dem Senat.
Verworrene  Lage.

^ Nus Washington wird gemeldet , daß der Kampf des
Präsidenten Wilson mit der Opposition im Senat schließ¬
lich auf ein Kompromiß hinauslauten wird . Die Schar
derienigen unter den Senatoren , die bereit find , dem
Präsidenten zu folgen , wird immer kleiner und die
Gruppe der gemäßigten Revisionisten gewinnt an Boden.
Selbst die Freunde des Präsidenten sprechen nicht länger
von der Ratifikation des Friedenrvertrages ohne Abände¬
rungen . Alles , woraus sie jetzt hoffen , ist , die auf direlte
Abänderungen hinzielenden Bestiebungen zu vereiteln unv
che von den Republikanern im Ausichaß für auswärtige'
Angelegenheiten des Senats oorgeichlagenen Abänderungen
zu mildern . Die Lage ist sehr verworren , aber es Hit
den Anichein , daß die Freunde Wilsons Aussicht darauf
haben , daß es ihnen gelnrien wud , che direkten Abände¬
rungen zu verhindern . Offiziell kümplen die Freunk -e
Wilsons noch immer für d e Ratistrackoii des Friedens-
oeltrages wie er ist , in der Praxis aber werden sie sich
mit einer interpretierenden Resolution der Art zufrieden-
stellen , die der Präsident bei einer Zusammenkunft nnt
den Senatoren im Weißen Hause als annehmbar be¬
zeichnet . _

Der Ententebericht über Oberschlefien.
Berlin . Nach Auszüge » der Nationalzeitung a« S dem

Ententebericht über Oberschlefien gibt die Entente de»
Polen die Schuld an den tlnrnbrn in Oberschlefien . Den
Pole » wird Vvrgeworsc » , daß sie in Oberschlefien eine ge¬
heime HeercSorgaiiisation errichtet und durch fortgesetzte
lIrenzübcriiille die Nuhe gestört hätten . Die Enterne
empfiehlt Deutschland trotzdem , eine allgemeine Amnestie
ru erlasse ».

Wachsende Zuckerknapphrit.
Berlin . Wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird , nr

in olge Kohlenknarwbeit nicht möglich , den Zuckerrasfinerien
Koblen in genügendem Maße zu liefern , um die Betriebe
nusrechterdalten -u können . Dian muß damit rechnen , daß
der Bedarf für Oktober nicht in Verbrauchszucker , sondern in
Robzucker ausgegeben wird . Verbrauchszucker wird nur sür
Kinder und Kranke abgegeben werden.

Die Lage in Posen.
VreSlnu . Nach zuverlässigen Berichten aus Posen ist

die Ruhe dort nur äußerlich und man beckirchlet den Aus¬
bruch von Unruhen . Zwischen Posen und Warschau herrscht
ein beträchtlicher Gegensatz . Die Pmener Bevölkerung ist
Namentlich über die ann,aßenden und unwissenden polnischen
Beamten höchst erbittert.

Ncichöuiinistcr Müller über dru Ostschutz.
Königsberg i . Pr . In einem Schreiben an die Könlg " -

beraer Sozialdemokratische Parteileitung bat der Reich -
minister des Äußern einen Schutz Ostpreußens gegen die
bolschewistüche Gefahr für notwendig ertläri , der nach dem
Friedensvertrag nur an der Grenze errichtet werden dürste.
Die Vertreter der dortigen Truppen hätten ihm versichert , daß
sie sich zu konterrevolutionären Putschen in Deutschland nicht
gebrauchen ließen.

Die Abstimmungen in den Ostgebieten.
London . Die Blätter melden , daß der Oberste Rat

den Engländern und Amerikanern daö Mandat über dre
Volksabstimmungen in dcn deutschen Ostgebiete » übm»
'- agcn habe.

Lloyd George über Österreichs Vergewaltigung.
London . Der Lloyd George nahestehende „Daly Cbronic ' e*

schreibt , die in Paris verfolgte Politik , den österreichischen
Anschluß cm Deutschland ru verhindern , habe glicht , seine
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